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Wierteljäbriger Ubonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1% Sar. 
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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Wien, 5. September. Nach einer hier eingetroffenen 
Nachricht aus Raguſa vom geftrigen Tage iſt der Dampfer 
„Impetueuſe“ mit ſämmtlichen Mitgliedern der Grenzreguli⸗ 
rungs⸗Kommiſſion an Bord, Morgens 10 Uhr nach Corfu 
abgeſegelt. 

Paris, 4. September. Laut über Alexandrien hier ein⸗ 
getroffenen Nachrichten ſei von Seiten China's den verbün⸗ 
deten Mächten eine Entſchädigung von 300 Mill. Frances 
bewilligt worden. 

Kopenhagen, 3. Septbr. Auf Skodsborg hat heute 
eine geheime Staatsrathsſitzung ſtattgefunden, worin die nach 
Frankfurt zu ſendende Antwort feſtgeſtellt worden iſt. 

Die Zproz. eröffnete zu 71, 40, 
ſeſer Haltung zur Notiz. 
redit⸗mobilier⸗Aktien 827. 


Der geſtrige Wechſelcours auf 
8 S 


i 10 Fl. 15 Kr., auf Hamburg 13 Mk. ch. 
e * ; Mexikaner 21%, Sardinier 91%. 


Wien, 4. September, Nachmittags 12% Uhr. 
Eilber- Anleihe —. ee e 
Bank ⸗Aktien 946. Bank⸗Int.⸗Scheine —. ) 
Kredit: 
2. Gold 5. 
Silber 1%. 
Central⸗Bahn —. 7 

Frankfurt a. M., 4. September, Nachmitt. 2% Uhr. Günſtige Stim⸗ 
mung bei lebhaftem Geſchäft und reger Kaufluſt. 

Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Bexbacher 149. Wiener Wechſel 116%. 
Darmſt. Bank⸗Aktien 245%. Darmſtädter Zettelbank 225. öpCt. Metalliques 
81. 1% Ct. Metalliques 72. 1854er Looſe 107. Oeſterreichiſches Na⸗ 
tonal Anleben 8174. Oeſterreich⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Attien 313. Oeſterr. 
Bank⸗Antheile 1107. Oeſterreich. Credit⸗Aktien 236. Oeſterr. Eliſabet⸗ 
bahn 197%, Rhein⸗Nahe⸗Bahn 58%. h 

amburg, 4. September, Nachmittags 224 Uhr. Börſe gänzlich ge⸗ 


Schluß⸗Courſe: Oger eig renn, Staats: Cifenb Aktien 660. 
nal⸗Anleihe —. Oeſterr. PR Aae 1334. ns Bunt 98 
Norddeutſche Bank 90%. Wien —. 7 

Hamburg, 4. September. [Getreidemarkt.] Weizen loco ſtille, 


ab auswärts unverändert. Roggen loco ſehr ſtille, ab auswärts ganz Cn 

Geſchäft. Del Neu, mn er Kaffee feit, jedoch ruhig. Zink 500 Etr. 
ro November in Lieferung 15/6. 

1 Liverpool, 4. September. [Baumwolle.] 8000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe gegen geſtern unverändert. 


Preußen. 1 Hs; 

Berlin, 4. Septbr. [Amtliches.] Se. Majeftät der König 
haben allergnädigſt geruht: Dem Notar Juſtizrath Moll zu Berlin 
und dem emeritirten Superintendenten und Pfarrer Heinrich zu 
Treuenbrietzen den rothen Adlerorden vierter Klaſſe, ſowie dem Zug⸗ 
führer bei der Rheiniſchen Eiſenbahn Peſch zu Köln das allgemeine 
Ehrenzeichen zu verleihen; die Wahl des ordentlichen Profeſſors in der 
philoſophiſchen Fakultät, Dr. Dove, zum Rektor der hieſigen Friedrich⸗ 

Wilhelms-Univerſität für das Univerfitätsjahr von Michaelis 1858 bis 
dahin 1859; und die von der Akademie der Wiſſenſchaften getroffene 
Wahl des Profeſſors Dr. Franz Ernſt Neumann in Koͤnigsberg zum 
auswärtigen Mitgliede der Akademie zu beſtätigen; den Profeſſor Dr. 
Carl Friedrich Wilhelm Ludwig zum Profeſſor der Phyſiologie in der 
mediziniſchen Fakultät der Univerſität zu Breslau zu ernennen; den 
Kreisgerichts⸗Direktor Schultz⸗Völcker zu Schneidemühl in gleicher 
Eigenſchaft an das Kreisgericht zu Inowraclaw zu verſetzen, und den 
Staatsanwalt Herzberg in Oſtrowo zum Direktor des Kreisgerichts 
zu Schneidemühl zu ernennen. 

Dem Civil⸗Ingenieur Dr. Heinrich Schwarz in Breslau iſt unter dem J. 
September 1858 ein Patent auf ein Verfahren, Stärkezucker darzustellen, jo 
weit daſſelbe als neu und eigenthümlich erkannt worden iſt, ohne Jemand in 

Anwendung bekannter Darſtellungsweiſen zu behindern, auf fünf Jahre, 
von jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang des preußiſchen Staates 
ertheilt worden. 

Die planmäßige vierte Ziehung von 50 Serien der Staats⸗Prämien⸗Anleihe 
vom Jahre 1855, welche die am 1. April 1859 mit je 110 Thlr. einzulöſenden 
3000 Schuldverſchreibungen angeben, wird am 15. d. M. Vormittags 11 Uhr 
in eee Oranienſtraße Nr. 92 öffentlich in Gegenwart eines 

ar 5 

; ern der gezogenen Serie a 
„ aplniee bekannt ee e e demnächſt durch Zettungen und 
Berlin, den 2. September 1858. 
a Haupt- Vermaltung der Staatsſchuden. 


| [Militär⸗Wochenblatt.] Prinz zu 

er eſchriebenen Prüfu 
nach erfolgter Ablegung der vorgeſch itgliede der Studien⸗Kommiſſion 
a. D., zu⸗ 


v. Williſen, Gen.⸗Lieut. und Gen. ⸗Adjut. 
e Erlaubniß zur Anlegung des von des Königs 
verliehenen Groß⸗Kreuzes des Militär⸗Ordens San 


„bühne ausgeführt werden ſollen. — 


Sitzung zuſammen, 

Der kaiſerl. ruſſiſche Reichskanzler, Graf Neſſelrode iſt geſtern 
Abend in Begleitung des Baron v. Budberg nach Schandau abge⸗ 
reift. — Der koöͤnigl. ſächſiſche General v. Mangoldt iſt geſtern 
Abend mit zwei militäriſchen Begleitern von Dresden hier angekom⸗ 
men. — Der däniſche Geſandte am öfterr. Hofe, Graf v. Bille⸗ 
Brahe, iſt von Kopenhagen hier eingetroffen. 8 

Früher war in öffentlichen Blättern viel davon die Rede, daß der 
König nach ſeiner Rückkehr von Tegernſee ein Seebad beſuchen oder 
auch längere Zeit in Erdmannsdorf zubringen würde. Wie die „Sp. 
Ztg.“ aus guter Quelle erfährt, wird Se. Majeſtät weder ein Seebad 
beſuchen, noch auch nach einem der k. Schlöſſer in den Provinzen ſich 
begeben, vielmehr iſt es bis jetzt Abſicht, die nächſte Zeit, wie gewohnt, 
in Sansſouci zu verleben. 

Se. königl. Hoheit der Prinz von Preußen wird ſich Mitt⸗ 
woch, den 8. September, Abends, ſich von hier zu den Manövern 
nach Liegnitz begeben. — Ihre köͤnigl. Hoheiten der Prinz und die 
Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm beziehen heute für die Dauer 
der Manöver des Gardekorps das Schleß Schönhauſen. Während der 
Manöver in Schleſien, denen Se. koͤnigl. Hoheit der Prinz Friedrich 
Wilhelm gleichfalls beiwohnen wird, wird die Frau Prinzeſſin auf 
Schloß Babelsberg Wohnung nehmen. Später werden die höͤchſten 
Herrſchaften wieder die bisher inne gehabten Gemächer im königlichen 
Schloſſe hierſelbſt beziehen, indem Höchſtihr Palais während dieſes Jah⸗ 
res noch nicht bewohnt werden ſoll. 

Se königl. Hoheit der Prinz Friedrich von Preußen begab ſich 
heute Mittag nach Sansſouci. — Ihre königl. Hoheit die Frau Prin⸗ 
zeſſin Friedrich Karl wird am 6. d. M. aus dem Seebade Nor: 
derney abreiſen. — Ihre Durchlaucht die Frau Herzogin von 
Sagan fuhr heute Vormittag nach Potsdam, um Ihren Majeſtäten 
dem König und der Königin einen Beſuch abzuſtatten, und kehrte 
Nachmittags hierher zurück. 

Wie wir hören, wird Se. kaiſerl. Hoheit der Erzherzog Leopold 
von Oeſterreich heute Abend von Dresden aus zur Bundesinſpektion 
hier eintreffen und im hieſigen kgl. Schloſſe abſteigen. Der General- 
Major und Kommandant von Stettin, Baron v. d. Goltz, iſt zur 
Aufwartung bei Sr. kaiſerl. Hoheit beordert worden, auch bereits hier 
eingetroffen. Der koͤnigl. ſächſiſche General⸗Lieutenant und Inſpekteur 
des dieſſeitigen Bundeskontingents, v. Mangoldt, if bereits geſtern 
Abend hier angekommen und in Britiſh Hotel abgeſtiegen. Ebenda⸗ 
ſelbſt wird auch der koͤnigl. hannoverſche General der Kavallerie, Graf 
v. d. Decken, heute Abend erwartet. Der Oberſt⸗Lieutenant und 
Chef der Central⸗Abtheilung im Kriegsminiſterium, Beyer, ſo wie der 
Premier⸗Lieutenant im 1. Garde⸗Regiment zu Fuß, Graf v. Walder⸗ 
fee, find bei den genannten Generalen zur Dienſtleiſtung kommandirt 
worden. 

Nach einer Meldung aus Konſtantinopel if} der Legations⸗Rath 
Johann Ariſtarchi zum türkiſchen Geſandten in Berlin ernannt worden. 

(N. Pr. Z.) 

Berlin, 4. Sept. Dem Vernehmen nach ift der Wundarzt 
1. Klaſſe und Geburtshelfer Auguſt Florentin Carl Kabierske mit Ber 
laſſung feines Wohnſitzes in Oppersdorf zum Kreiswundarzt des Krei⸗ 
ſes Neiſſe ernannt worden. 5 - 

— Wie das neueſte „Juſtizminiſterialblatt“ mittheilt, ſind die Ernennungen 
des Disziplinarhofes für die Dienſtvergehen der nicht richterlichen Beamten in 
der bereits früher gemeldeten Weiſe erfolgt und zwar ſind ernannt auf die drei 
Jahre vom 1. September 1858 bis zum 1. September 1861 zum Präſidenten: 
der erſte Präſident des Ober⸗Tribunals, Staatsminiſter Uhden, und zu den 
anderen Mitgliedern des Hofes; der Wirkliche Geheime Ober⸗Regierungsrath 
und Direktor im Miniſterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
Oeſterreich, der Ober⸗Tribunalsrath Höpner, der Geheime Ober⸗Finanzrath 
und vortragende Rath im Ae ere v. Könen I., der Geh. Ober. Neg.: 
Rath und vortragende Rath im Miniſterium für geiſtliche, Unterrichts⸗ und Medizi⸗ 
nal⸗Angelegenheiten, Dr. Brüggemann, der General⸗Auditeur Fleck, der 
Ober⸗Tribunals⸗Rath v. Caprivi, der Geheime Ober⸗Regierungsrath und vor⸗ 
tragende Rath im Miniſterium des Innern, v. Mün 1115 der Ober⸗ 
Tribunals⸗Rath v. Ohlen und Adlerskron, der Ober⸗Tribunals⸗Rath Dr. 
Freiherr v. Seckendorff, und der Geheime Juſtizrath und vortragende Rath 
im Juſtizminiſterium, Breithaupt. 

— Der königl. Leibarzt Profeſſor Schoͤnlein hat, der „Spenerſchen 
Zeitung“ zufolge, eine erſt zu Oſtern bezogene Wohnung in der Victoria⸗ 
ſtraße zum 1. April 1859 gekündigt, da er dann Berlin gänzlich ver⸗ 
laſſen und nach ſeiner Vaterſtadt Bamberg ſich zurückziehen will. 


— Im Laufe dieſes Monats wird die Beneſiz⸗Vorſtellung zum Beſten 
des Weber⸗Denkmals im königlichen Opernhauſe ftattfinden. Es 
iſt dazu Weber's „Freiſchütz“ mit einem Vorſpiele beſtimmt, worin 
ſämmtliche Rollen von den hervorragendſten Kräften der königl. Hof— 
Dem allzufrüh dahingeſchiedenen 
Komponiſten Felix Mendelsſohn⸗Bartholdy ſoll hier jetzt ein 
Denkmal errichtet werden. — Die hieſigen „vereinigten Männer⸗ 
Geſang-Vereine“, die in dieſem Jahre zu Potsdam das märkiſche 
Geſangfeſt veranſtaltet hatten, beabſichtigen, wie die „Voſſiſche Zeitung“ 
mittheilt, für den künftigen Sommer in unſerer Stadt ein großes 
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Expebitien: Hperrenfrafe 8 
Außerdem übernehmen alle Poſt Anltalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, weiche en fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


lung. 
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Kohlentransporte in Kraft. 

Wie wir erfahren, iſt zur Aufrechthaltung der Geſetze, welche gegen 
die Zerſtückelung von Grudſtücken erlaſſen find, die Anweiſung 
an die provinziellen Verwaltungsbehörden und deren Organe ertheilt, 
auf Perſonen, die wegen gewerbsmäßigen Parzellirens bekannt ſind, 
beſonders achten und ſie ſofort ausweiſen zu laſſen, wenn ſie Orte, 
wo fie weder anſäßig noch gemeindeangehörig find, zu dem Zwecke be⸗ 
ſuchen, um ihre Geſchäfte dort einzuleiten. 

Die Modalitäten, unter welchen die öſterreichiſche Regierung mittelft 
der kaiſerl. Verordnung vom 30. Auguſt die Herſtellung eines ordnungs⸗ 
mäßigen Zuſtandes in ihrem Papiergeldweſen verſucht, entſprechen 
bekanntlich nicht vollſtändig dem Münzvertrage. Wie nun in hieſigen 
finanziellen Kreiſen verlautet, hätte das wiener Kabinet ſich vor Erlaß 
der erwähnten Verordnung der Zuſtimmung der Mitkontrahenten der 
Konvention verſichert. 

Ein Unternehmen von großer Bedeutung für unſere Landeskultur⸗ 
verhältniſſe, feit längerer Zeit vorbereitet, kommt jetzt feiner Ausführung 
näher. Es handelt ſich um die Begründung einer Aktiengeſellſchaft 
für Drainage⸗Anlagen. Wie wir vernehmen, dürfte Herr Geh. 
Regierungsrath v. Münchhauſen an die Spitze des Begründungskomite 
treten. (B. B. Z.) 

Berlin, 5. Septbr. Bei Sr. königl. Hoheit dem Prinzen 
von Preußen ift heute Nachmittag Tafel, an welcher auch Se. kaiſ. 
Hoheit der Erzherzog Leopold erſcheinen wird, welcher geſtern Abend 
von Wien über Dresden hier angekommen und im fönigl. Schloſſe 
abgeſtiegen iſt. Eben ſo ſind der königl. ſächſiſche General v. Man⸗ 
goldt und der Eönigl. hannoverſche General der Kavallerie, Graf 
v. d. Decken, und die zur Dienſtleiſtung kommandirten Militärs, 
Oberſt⸗Lieutenant Beyer und Premier⸗Lieutenant Graf v. Walderſee, 
mit einer Einladung beehrt worden. ER 

— Se. königl. Hoheit der Prinz Karl begab ſich geſtern Abend 
63 Uhr von hier nach Schloß Glienicke. (Zeit.) 

Deut ſchlan d. 2 

Frankfurt, 3. September. Geſtern ſind, wie die „Frankfurter 

Poſtzeitung“ berichtet, aus England den Rhein herauf kommend, Ihre 


königl. Hoheiten der Herzog und die Frau Herzogin von Aumale 


mit ihren beiden Söhnen, dem Prinzen Condé und dem Herzoge von 
Guiſe, und mit der Mutter der Frau Herzogin, der Prinzeſſin von 
Salerno königl. Hoheit, hier eingetroffen, haben im Hotel Mainluſt 
das Nachtlager genommen, und heute Früh über Nürnberg und Mün⸗ 
chen die Reiſe nach Wien fortgeſetzt. ug 

Der „Hamb. Borſen⸗Halle“ wird aus Kopenhagen zur hol⸗ 
ſteiniſchen Frage geſchrieben: Es kann aus zuverläſſiger Quelle 
gemeldet werden, daß den früheren Einräumungen des däniſchen Kabinets, 
Suspenfion der Geſammt⸗Staatsverfaſſung für die Herzogthümer, Aufhe⸗ 
bung des Geſammt⸗Staatsminiſteriums des Innern, welche dieſſeits vor⸗ 
geſchlagen wurden, nunmehr auch die der Suspenſion der Verfügung 
vom 11. Juni 1854 hinſichtlich der Begrenzung der beſonderen Ange⸗ 
legenheiten, fo wie die der ſechs erſten Paragraphen der Geſammtoer⸗ 
faſſung ſich anſchließen werden. 


Oeſterrei ch. 


Wien, 5. Septbr. Die Finanz⸗Miniſterial⸗Verordnung 
enthält die Verfügung, daß die alten Banknoten à 10, 50, 100 und 


1000 Fl. bei dem Verkehre der offentlichen Kaſſen unter einander 


nicht drei, ſondern nur mehr einen Monat nach dem betreffenden 
Einziehungstermine verwendet werden dürfen. Es bekundet dies neuer⸗ 


dings die Tendenz, die auf alte Währung lautenden Noten ſobald als 


möglich gänzlich verſchwinden zu laſſen. Daß dieſelben von den öffent⸗ 

lichen Kaſſen an das Publikum nicht wieder hinausgegeben werden, 

dürfte ſich von ſelbſt verſtehen. wi 
Im Anſchluſſe an die kaiſerl. Verordnung vom 30. Auguſt macht die 


0 


Direktion der Nationalbank unter dem 1. September nachſtehende Ver⸗ F 


fügungen bekannt: Die Banknoten zu 1000 Fl. C.⸗M. werden bit 


31. Mai 1859 „im Wege der Zahlung“ bei ſämmtlichen B 


kaſſen in der Monarchie nach der Verrechnung 100 Fl. C. M. 


Valutenverhältniſſe angenommen; e 
Bankkaſſen; nach dem 31. Oktober 1859 nur unmittelbar bei der 
Bankdirektion. Die Hinausgabe der auf öſterr. Währung 


lautenden Banknoten zu 10, 100 und 1000 Fl. erfolgt am 
6. September 1858, „einſtweilen“ bei der Escomptirung von Wech⸗ 
. 


ſeln, die auf neue Währung lauten. 
Ein intereſſantes Faktum if der Beſuch, welchen der aus der pol: 
niſchen Revolution bekannte, in Paris domizilirende Fürft Adam Czar⸗ 


toryski bei feinem hier wohnenden Bruder, dem Fürſten Konſtantin 
Czartoryski, abftattete, nachdem die hierzu erforderliche Erlaubniß, bes 


treffenden Ortes, mit einer für beide Theile gleich ehrenvollen Bereit: 
willigkeit ertheilt worden war. Die zwei Brüder, beide im Greiſenalter 
ſtehend, waren bei einem neulichen Beſuche einer Vorſtellung des Burg⸗ 
theaters der Gegenſtand allgemeiner Aufmerkſamkeit. Wien beherbergt 
viele Große und Reiche, aber an Popularität, wenn damit das Be 
kanntſein und Beliebtſein in gebildeten Kreiſen anders richtig bezeichne. 
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iſt, thut es die Familie Czartoryski allen Uebrigen zuvor. Großen 
Theil daran hat wohl die bei Kavalieren ſeltene, wenigſtens in ſolchem 
Grade nicht gewöhnliche Liebhaberei für Literatur und Kunſt, vor Allem 
fürs Theater. Die jungen Fürſten Konſtantin und Alexander gehören 
zu den Stammgäſten der Hoftheater, namentlich des Burgtheaters, und 
zu den gewiſſenhafteſten Beſuchern von erſten Vorſtellungen und Gaſt⸗ 
ſpielen in ſämmtlichen Vorſtadttheatern. Keine wirklich bedeutende Thea⸗ 
ter⸗Berühmtheit verläßt Wien, ohne daß ſie ſich von Seiten der Fürſten 
einer Aufmerkſamkeit zu erfreuen gehabt hätte, deren innerer Beweg⸗ 
grund mindeſtens eben ſo hoch ſteht, als der äußere Werth des Geſchenkes. 
Dabei aber bleibt ihre Vorliebe für die Bühne nicht ſtehen. Die bei⸗ 
den Fürſten laſſen bier ſeit Jahren eine auch im übrigen Deutſchland 
vielfach mit Achtung genannte „Monatſchrift für Theater und Muſik“ 
erſcheinen. (K. 3.) 
Aſien. 

Die „Times“ enthält einen Brief aus Alexandria vom 17. Aug. 
über die Beſchießung von Dſcheddah, welcher unſere Auffaſſung 
des Vorgangs als durchaus gerechtfertigt erſcheinen läßt, wiewohl die 
Engländer ſelbſt Bericht abſtatten. Dieſer Darſtellung zufolge brachte 
Kapitän Pullen, Befehlshaber des „Cyclops“, bei feiner Ankunft vor 
Oſcheddah bald in Erfahrung, daß Namik Paſcha ſich in Mekka be⸗ 
fand. Allein man verlor keine Zeit, und ein Brief ward dem Kat: 
makam überſandt zur Beförderung an den Paſcha, welcher darin be⸗ 
nachrichtigt wurde, daß Kapitän Pullen auf Befehl feiner Regierung 
gekommen ſei, um im Namen Englands und Frankreichs (9) die ſo⸗ 
fortige Beſtrafung der Urheber des neulichen Blutbades zu fordern; 
daß eine Bedenkzeit von 36 Stunden geſtattet werde, und daß er, 
wenn nach Ablauf dieſer Friſt die verlangte Genugthuung nicht ge⸗ 
eben worden ſei, die Sache ſelbſt in die Hand nehmen und das 
Feuer auf die Stadt eröffnen werde. Später wurde die Friſt noch 
um 4 Studen verlängert, um die bei weiteren Verhandlungen mit 
dem Kaimakam verlorene Zeit wieder einzubringen. Derſelbe hatte 
nämlich ſagen laſſen, daß kein Menſch in ſeiner Umgebung irgend eine 
europäiſche Sprache verſtehe, und der Inhalt des Briefes mußte ihm 
deshalb auseinander geſetzt werden. Mittlerweile wurde eine ſtrenge 
Blokade ins Werk geſetzt, wobei dem „Cyclops“ die „Lady Canning“ 
half, ein kleiner, leicht armirter Dampfer der oſtindiſchen Compagnie, 
welcher die marokkaniſchen Prinzen nach Dſcheddah gebracht hatte, und 
auf deren Rückkehr aus Mekka wartete. Keine neue Mittheilung kam 
vom Ufer, außer einer von einem Negerſklaven überbrachten Botſchaft 
des Kaimakam, in welcher derſelbe um einen weiteren Aufſchub bat. 
Seine Bitte ward jedoch rundweg abgeſchlagen, und außerdem bedeu⸗ 
tete ihn Kapitän Pullen, er werde hinfort mit den Behörden am 
Ufer nicht anders in Verkehr treten, als durch Vermittelung eines 
Offiziers von angemeſſenem Range. Früh am Morgen des 25. war 
die Friſt verſtrichen, die Feindſeligkeiten wurden ſofort eröffnet. Ein 
paar Kugeln und Bomben wurden aus den 10zölligen Kanonen in 
die Stadt geworfen. Wie ſich bei Tagesanbruch zeigte, hatten ſie die 
Wirkung, daß ſie faſt alle Bewohner veranlaßten, außerhalb der 
Stadtmauern Zuflucht zu ſuchen. Im Laufe des Tages wurden die 


Boote des „Cyclops“ und der „Lady Canning“ entſandt, um eine An: 
zahl Buggaloms, d. h. einheimiſcher Küſtenfahrer, zu zerſtören; 14 bis 


15 dieſer Fahrzeuge wurden verbrannt oder in den Grund gebohrt. 


is Sie waren fait ſämmtlich vollftändig armirt, und ihre Geſchütze mei⸗ 


ſtens zu ſchwer, um entfernt zu werden. In Zwiſchenräumen ward 


das Bombardement während des Tages und eben ſo am 26. fortge- 


ſetzt. Im Ganzen wurden etwa 100 —150 Vollkugeln, Bomben und 
Raketen in die Stadt geworfen. Einige der letzteren wurden während 
der Nacht von den Booten des „Cyelops“ aus abgefeuert. Wie ſich 
ſpäter herausſtellte, riefen fie ein furchtbares Entſetzen unter den Be: 


wohnern des Ortes hervor. Während die furchtbaren Geſchoſſe leuch⸗ 
tend durch die Finſterniß dahin ziſchten, ſchrieen die Weiber, und die 
Männer ſchlichen in ſchrecklicher Angſt davon. Im Ganzen jedoch 
erlitt die Stadt nur ſehr wenig Schaden, und der Verluſt an Men: 


ſchenleben beläuft ſich unſeres Wiſſens auf nicht mehr als 10 bis 
12 Perſonen. (Allerdings eine Lappalie!) Während dieſer ganzen Zeit 


N verhielten ſich die Forts vollkommen ruhig, und verſuchten auch nicht 


ein einzigesmal, den geringſten Widerſtand zu leiſten. Am Nach⸗ 


mittag des 26. kam ein Sekretär des Paſcha's von Mekka an und 


flehte den Kapitän Pullen an, von der Beſchießung abzulaſſen, indem 


er erklärte, die Mörder, 16 an der Zahl, befänden ſich in Haft, und 


ihre Beſtrafung ſei ſicher, könne jedoch nicht eher vollſtreckt werden, als 
bis die Beſtätigung des Richterſpruches von Konſtantinopel aus einge: 
troſſen ſei. Kapitän Pullen jedoch beharrte feſt auf ſeinen erſten For⸗ 
derungen. Am folgenden Tage kamen ungefähr 600 Mann albaneſi⸗ 


ſcher Truppen von Suez aus in offenen Segelbooten an, und Kapitän 


Pullen ward erſucht, ihnen die Landung zu geſtatten. Es ward ihnen 
das ſofort bewilligt; eben ſo gewährte man der Stadt eine neue Friſt. 
5 Während derſelben ſtattete der Kaimakam, welcher, wie ſich zeigte, erſt 


vor Kurzem ernannt worden, und nicht derſelbe war, der jenen Poſten 


zur Zeit des Blutbades bekleidete, ſeinen erſten Beſuch an Bord des 
5 „Coclops“ ab und verkündigte die Ankunft Namik Paſcha's in Oſched⸗ 
dab. Letzterer erſchien am nächſten Tage, und nun mußten dieſelben 
e u wieder angehört werden mit denſelben Beſchwerden und 
2 en um Aufſchub, bis die erwartete Antwort aus Konſtantinopel 
eingetroffen fein könne. Kapitän Pullen aber blieb ſtandhaft. 


Er forderte die fofortige Beſtrafung der Mörder, widrigenfalls er den 
erhaltenen Befehlen gehorchen werde, ſollte auch die ganze Stadt dar⸗ 
über zu Grunde gehen. Die Verantwortlichkeit, bemerkte er, für alles, 

was geſchehe, werde auf dem Paſcha laſten. (21) Da jedoch die Pil⸗ 


er jetzt allmälig aus Mekka zurückkehrten, ward hinterher doch noch 


eine weitere Friſt gewährt und ſchließlich bis auf den 5. Auguſt aus⸗ 


gedehnt, um ihnen hinreichende Zeit zur Abreiſe zu geſtatten. Am 
* 91. Juli ſchifften ſich die marokkaniſchen Fürſten an Bord der „Lady 
Canning“ nach Dſchembo ein, um von dort nach Medina zu pilgern. 


Bi Einer der drei Prinzen war zu Mekka am Schlagfluß geftorben. Man 


2 br ferner, daß die Cholera in jener Stadt herrſche, und außerdem 
verbreitete ſich das Gerücht, die Krankheit ſei unter den Bewohnern 


Oſccheddah's ausgebrochen. Namik Paſcha betheuerte fortwäh⸗ 
rend, er ſei nicht im 
bewilligen, und es ſchien, als könne nichts die Stadt vom Ver: 
derben retten. Allein das böſe Verhängniß ward in einer Weiſe ab⸗ 


Stande, das von ihm Verlangte zu 


gewandt, auf die Niemand in Dſcheddah gehofft hatte. Am Morgen 
des 2. Auguſt erſchien ein Dampfer in Sicht. Es war der „Gabarri“ 
mit Ismail Paſcha und etwa 450 Mann egyptiſcher Truppen. Der 
werk der Sendung Ismail Paſcha's ward ſchnell bekannt, und feine 
Anmweſenheit machte ſofort aller weiteren bangen Erwartung und 
Schwierigkeit ein Ende. Namik Paſcha erklärte in einem Briefe, er 


habe einen Ferman des Sultans erhalten, der ihm die nothwendigen B 


Vollmachten ertheile. Er fei daher bereit, die an ihn geftellten Forde⸗ 
rungen im vollſten Maße. zu befriedigen, und Kapitän Pullen brauche 
nichts Weiteres zu thun, als ihm den Ort zu bezeichnen, wo die Hin⸗ 
Lichtung stattfinden ſolle. Sechszehn Männer, deren Namensliſte dem 


Kapitän Pullen auf ſein Erſuchen eingehändigt wurde, waren von 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


den türkiſchen Gerichten verurtheilt worden. Einer von ihnen aber 
war im Gefängniſſe geſtorben, und gegen vier waren die Beweiſe, daß 
fie ſich des eigentlichen Mordes ſchuldig gemacht, ungenügend befun⸗ 
den worden. Dieſe vier waren zu lebenslänglicher Galeerenſtrafe ver⸗ 
urtheilt worden und ſollten nach Konſtantinopel geſchickt werden. Die 
elf übrigen ſollten den Tod erleiden. Der Hinrichtungsort war eine 
der Fluß⸗Sandbänke Angeſichts der Stadt und des Hafens. Am Mor⸗ 
gen des 5. Auguſt landeten ein Detachement Marine⸗Soldaten und 
Matroſen vom Cyclops und ſtellten ſich vollſtändig bewaffnet und mit 
gefälltem Bayonnette in Reihe und Glied auf. Bald darauf kamen 
die Delinquenten, von einer ſtarken Abtheilung türkiſcher und egyptiſcher 
Truppen eskortirt. Die Todesart, für welche man ſich entſchieden hat, 
war das Köpfen; doch will ich Ihren Leſern und mir ſelbſt die grauen⸗ 
vollen und widerwärtigen Einzelheiten der Scene, welche nun folgte, 
erſparen. Die Scharfrichter waren unerfahren, oder ihre Waffen wa⸗ 
ren ſtumpf. Es waren wenige unſerer Leute, deren Wange nicht er⸗ 
blaßte bei dem Schauſpiele, deſſen nothgedrungene Zeugen ſie waren. 
Die meiſten der Verurtheilten ließen ihr Schickſal mit der größten Ruhe 
über ſich ergehen. Jeder von ihnen ward nad) feinem Namen ges 
fragt, und ſie alle bekannten offen ihre Schuld, wobei Einige allerdings 
bis zuletzt eine Miene trotzigen Triumphes beibehielten. Die morali⸗ 
ſchen Wirkungen dieſes Ereigniſſes können nicht anders als höͤchſt ſegens⸗ 
reich fein. Die Stadt Dſcheddah hat eine Lektion erhalten, die ohne 
Zweifel einen tiefen Eindruck machen und deren heilſame Wirkungen 
die ganze muſelmänniſche Welt verſpüren wird.“ Dieſe Schluß⸗Be⸗ 
merkungen klingen wie Ironie. Von der Macht der Engländer mogen 
die Mohamedaner durch das Bombardement von Oſcheddah allerdings 
einen höheren Begriff bekommen haben, ob aber auch von ihrem Rechts⸗ 
gefühl? Da Kapitän Pullen gemeſſenen Inſtruktionen gemäß gehan⸗ 
delt zu haben ſcheint, ſo wird es Sache ſeines Auftraggebers, des 
Earl von Malmesbury, fein, uns darüber aufzuklären, wie ſich die 
Beſchießung der Stadt mit ſeiner am 19. Juli im Oberhauſe gethanen 
Aeußerung: „Ich halte es nicht für nöthig, irgend eine Gewalt an⸗ 
zuwenden, oder die türkiſche Regierung in ibrem Beſtreben, Gerechtig⸗ 
keit und Vergeltung zu üben, zu unterſtützen“, in Einklang brin⸗ 
nen läßt. 

Derſelbe „Times“ Berichterſtatter ſchreibt aus Alexandria, 
23. Auguſt: „Der egyptiſche Dampfer „Gabarri“ iſt am 18. d. M. 
in Suez angekommen. In Oſcheddah, welches er am 10. verließ, war 
Alles ruhig. Ismail Paſcha ſchickte ſich an, den Ort zu verlaſſen und 
nach Konſtantinopel zurückzukehren. Die zuerſt der aſtatiſchen Cholera 
zugeſchriebene Sterblichkeit in Mekka und Dſcheddah rührt, wie ſich 
jetzt zeigt, blos von einer ungewöhnlich bösartigen Form der endemi⸗ 
ſchen Krankheiten her, von welchen die Reihen der Pilger jährlich ges 
lichtet werden. Eine der Sultaninnen des verſtorbenen Sultans Mah⸗ 
mud, die auf der Pilgerſchaft begriffen war, iſt der Krankheit als 
Opfer gefallen.“ 
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Berlin, 4. September. Die Reaktion gegen die Hauſſe der erſten Börſen⸗ 
tage dieſer Woche macht an den leitenden auswärtigen Börſen Fortſchritte, und 
die hieſige kann ſich der naturgemäßen Rückwirkung nicht entziehen. Die Rück⸗ 
gänge hatten heute im Durchſchnitt geringere Dimenſionen als geſtern, dagegen 
war auch die Geſchäftsluſt viel beſchränkter, und der Verkehr entwickelte ſich im 
Ganzen nur ſchleppend und in ſehr träger Haltung. Auch die Prämienabſchlüſſe 
erreichten heute nicht mehr die Ausdehnung, die wir geſtern hervorzuheben 
rn 1 auch heute nicht vermißt und waren gute Diskonten meiſt 
zu 3% zu laſſen. . 

Oeſterreichiſche Kreditaktien wurden zwar ziemlich lebhaft gehandelt, von den 
leitenden Effekten waren ſie übrigens das einzige, in welchem Umſätze von Be⸗ 
lang ſtattfanden. Nachdem fie um 1% auf 125% gewichen waren, hoben fie 
ſich wieder auf 125% und wareu am Schluſſe zu dieſem Courſe feſt, als die 
wiener Mittagsnotirung um eine Kleinigkeit höher als der Cours der Vorbörſe 
eintraf. Darmſtädter hatten % niedriger mit 97% eröffnet, und ſchloſſen zwar 
97%, dazu aber angeboten. Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile wichen um % % 
auf 108%. Deſſauer blieben in dem Aufſchwunge, den man ihnen geſtern am 
Schluſſe der Börſe zu geben verſtanden hatte. Man handelte bis um 1% 
höher mit 59, während 4 - 4 darunter es an Abgebern nicht fehlte, Gen: 
fer ſetzten ihren Rückgang um ½ % auf 68 fort, ſchloſſen aber 63%. Ber⸗ 
liner Handelsgeſellſchaft wurde beinahe 1% unter der letzten Notiz mit 85% 
gehandelt. Schleſiſche Bankantheile blieben zu 86 übrig. Seit er blieben % 
a geht wii 74 übrig. Prämien in Oeſterreichiſchen Kredit⸗Aktien pr. Okto⸗ 

er 12 vor. k 

Stoterbantähten behaupteten ihren Coursſtand; merkliche Frage war jedoch 


nur für Luxemburger, die 4 höher zu 864 noch fehlten. Darmitädter | - 


Zettelbank⸗Attien blieben dagegen auf 8944, ohne den früheren beſſeren Cours⸗ 
ſtand wieder zu erreichen. Preußiſche Vonkanthelte behaupteten ſich auf 140. 
Weimariſche gingen in einem kleinen Poſten 4 höher zu 100% um, 
Geraer % bis . billiger mit 84. . 

Der Ciſenbahn⸗Aktienmarkt zeigte ſich in einzelnen Deviſen belebt, der Ver⸗ 
kehr im Ganzen blieb jedoch ſo matt wie geſtern, und mehrere bisher gut be⸗ 
hauptete Aktien mußten im Preiſe nachlaſſen, um Nehmer zu ſinden. So ver⸗ 
loren namentlich Köln⸗Mindener 1% und wurden zu 146 abgegeben. Alte 
Freiburger erhielten ſich zwar noch gefragt, aber heute nur noch 4% unter 
dem geſtrigen Courſe zu 98 ½; dagegen war für junge 4 mehr (96%) zu ma⸗ 
chen. Feſt waren Rheiniſche, Stammaltien und Enkel, es kam aber zu keinem 
Geſchäft, da Käufer bei den geſtrigen Courſen ſtehen blieben, während die In⸗ 
haber reſp. 4% mehr forderten. Berbacher behaupteten 148. Rhein⸗Nahe⸗ 
bahn verkehrten unter einem zeitweiſe nicht unbelebten Parteienkampfe. Käufer 
fehlten nicht, aber nur zu einem um 1½ —1%% unter den geſtrigen fewo 
drückten Courſe, zu 58; Abgeber waren ſchließlich, übrigens nur für ſchwache 
Poſten mit 58 ½. Nordbahn drückten ſich um aber auf 56 bis 55% ; 
belangreiche Firverkäufe unter dieſem Courſe konnten über die richtige Notirung 
täuſchen, zu 55% wurde kaum ein Esche gemacht. Gut behauptet blie⸗ 
ben Rotterdamer (68), deren Cours in Anbetracht der ziemlich regelmäßig zu⸗ 
nehmenden Einnahmen auch in der That nur niedrig zu nennen iſt. Ober: 
ſchleſiſche waren mit 139 / eher zu haben als zu laſſen; einige Nachgiebigkeit 
auf Seiten der 1 würde zu größeren Umſätzen geführt haben, da zu 139% 
limitirte Kaufaufträge am Markte waren. Stettiner blieben mit 113% gefragt. 
Bergiſch⸗Märkiſche wurden 44%. befier 78 ½ bezahlt. In Oeſterreich. Staats: 
bahn⸗Aktien endlich brachte die um beinahe 3 Fl. niedrigere wiener 11 
in Verbindung mit der Baiſſe in Paris einen abermaligen Rückgang um 2 Thl. 
zuwege. Sie ſchloſſen 1774 meiſt angetragen. Prämien pr. ult.: 180—3%, 
1794—4, 180—3. Tarnbwitzer wurden 1% beſſer bis 63 bezahlt. 

In Preußiſchen Staatsfonds fehlte alle Thätigkeit und waren faſt nur Ver⸗ 
käufer, indeß wurden von den Staatspapieren nur Staatsſchuldſcheine % billi⸗ 
ger mit 8544 abgegeben. Pfandbriefe blieben feſt und auch heute nur Pom⸗ 
merſche angetragen, Kurs und Neumärkiſche erholten ſich un 7 7 auf 85%. 
Rentenbriefe fehlten meiſt zu den letzten Notirungen. (B. u. 9.3.) 
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Induſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 4. Septbr. 1858. 
Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener 1380 Br. Berliniſche 250 Br. 
Boruſſia — Colonia 1005 Br. Elberfelder 160 Br. 150 Gl. Magdeburger 
210 Br. Stettiner National⸗ 101 Br. Schleſiſche 100 Br. Leipziger 
— — Raa verſicherungs⸗Aktien: Aachener — — Kölniſche 98 Br. 
Allgemeine Eiſenbahn⸗ und Lebensverſich. 100 Gl. Hagelverſicherungs⸗Aktien: 
Verliner — — Kölnische 98 Gl. Magdeburger 50 Br. Ceres — 
luß⸗Verſicherungen: Berliner Land⸗ un Wall 280 Br. Agrippina 125 Gl. 
Niederrheiniſche zu Weſel — — Lebens ⸗Verſicherungs⸗Altien: Berliniſche 
450 Gl. Concordia (in Köln) 104% Br. Magdeburger 100 Br. Dampf: 
ſchifffahrts⸗Attien: Ruhrorter 112% Br. Mühlheim. Dampf⸗Schlepp⸗ Dis 
r. Bergwerks⸗Altien: Minerva 70 Br. Hörder Hütten⸗Verein 112 Br. 
excl. Div. Gas Aktien: Continental⸗(Deſſau) 97%, etw. Br. 8 
Die Börſe blieb flau geſtimmt, und die meiſten Bank- und Credit⸗Aktien 
find abermals im Preiſe gewichen, Deſſauer Credit⸗Aktien faſt allein wurden in 
7 9575 Wp und Br 1 % 110 1255 111 2 ihne ren 
a 94% zu haben. — Hörder Hütten⸗Aktien ſelbſt à ohne Nehmer 
Gas⸗Aktien a 974% ar 9 € 
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theater im Wintergarten. 

24. Vorſtellun 
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Bericht von Großmann & Comp 
pr. 8öpfd. 71472 
Thlr. nach Qualität bezahlt, auf 
mber: er 70 ½ Thlr. bezahlt, pr. Oktober⸗ 
Frühjahr 75 Thlr. bez., desgleichen 82/85 pfd 


r. 12% Thlr. Old. 


Roggen 42—45 Thlr. 


„Gld., November: Dezember 

x Thlr. Br., April: Mai 49% 50-- 
r. 

Gld. September⸗Oktober 15% —15%, — 

1 Thlr. Gld., Oftober November 15% 
r. Gld., November: De 

April⸗Mai 15 


r im 3. Abonnement. 
Dramatiſcher 953 in 1 Akt von Lamberti. 

Akt von R. Bene 5 
Komiſche Scene mit G 


